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»In eine eventuelle Überarbei-
tung der Richtlinien zur Erstel-
lung und Prüfung von Grabmal-
anlagen wird eine Unterschei-
dung in Erst- und Regelprüfung
nicht aufgenommen. Um dem
Aspekt der Standsicherheitsprü-
fung nach der Erstellung des
Grabmals Rechnung zu tragen,
soll im Rahmen der zurzeit oh-
nehin schon in den Richtlinien
existierenden jährlichen Stand-
sicherheitsprüfungen folgende
Neuregelung aufgenommen
werden:

Alle Grabsteine, die noch nicht
auf ihre Standsicherheit über-
prüft wurden, sind im Rahmen
der bereits erwähnten jähr-
lichen Überprüfungen mit einer 
Drucklast von 0,5 kN zu prüfen.
Dieser Prüfvorgang ist verpflich-
tend mit einem Last-Zeit-Dia-
gramm zu dokumentieren. 

Die Grabsteine, die bereits auf
ihre Standsicherheit geprüft
wurden, sind mit einer Prüflast
von 0,3 kN zu prüfen. Wie
schon unter Ziffer 11.3 der bis-
herigen Fassung der Richtlinien
vorgesehen, ist dieser Prüfab-
lauf nachvollziehbar zu doku-
mentieren. Die Form der Doku-
mentation ist frei wählbar.

Angesichts der gegen Null ten-
dierenden Unfallhäufigkeit, stell-
te sich für den BIV grundlegend

die Frage nach der Notwendig-
keit für die Einführung einer
Erstprüfung. Daraus ergab sich
unter Berücksichtigung einer
Veränderung der Prüflast von
0,5 kN auf 0,3 kN, dass die ers-
te Prüfung auf Standsicherheit
nicht in Form einer gesondert
durchzuführenden Erstprüfung
stattfinden, sondern in die bis-
lang ohnehin bereits vorgesehe-
ne turnusgemäße Prüfung inte-
griert werden soll. Bei der mit
einer Prüflast von 0,5 kN vorzu-
nehmenden Standsicherheits-
prüfung soll dann auch ein Last-
Zeit-Diagramm zur Dokumenta-
tion dieser Prüfung zwingend
vorgeschrieben werden, um
den Anregungen, die im Rah-
men der bisherigen Diskussion
geäußert wurden, Rechnung zu
tragen. Die außerhalb der 
0,5 kN-Prüfung stattfindenden
Überprüfungen der Grabmalan-
lagen auf Standsicherheit kön-
nen mit einer Prüflast von 
0,3 kN durchgeführt werden. 

Die Differenzierung zwischen
einer 0,3 kN- und einer 0,5 kN-
Prüfung entspricht auch den
Vorgaben des Prüfinstitutes der
FH Köln.
Die Berufsgenossenschaft Gar-
tenbau wurde über diesen Be-
schluss informiert.«

Der BIV wird zu dem Projekt »In-
novationspreis für zeitgemäße
Grabstätten« auf der Landesgar-
tenschau in Heidenheim (siehe
Naturstein 10 /2005, � S. 6)
ein Begleitbuch erstellen – Nach-
schlagewerk und Leitfaden für all
diejenigen, die sich selbst vor Ort
aktiv für eine positive Entwicklung
unserer Bestattungs- und Grab-
malkultur einsetzen möchten.
In diesem Buch werden nicht
nur die für die Landesgarten-
schau in Heidenheim erarbeite-
ten Lösungen vorgestellt. Auch
die bereits verwirklichten Ideen
und Aktivitäten will man über-
sichtlich präsentieren. Auf vielen
Friedhöfen finden sich ja bereits
Grabstätten und Grabzeichen,
die so gestaltet sind, wie es den
heutigen Bedürfnissen von An-
gehörigen und Friedhofsverwal-
tungen entspricht.
Ziel des Buchs ist es somit, an-
hand von guten Beispielen aufzu-
zeigen, wie man vor Ort den aus

Sicht der Verfasser negativen
Entwicklungen wie der Zunahme
anonymer Beisetzungen und der
Bestattung in Friedwäldern ent-
gegenwirken kann – mit Erfolg!
Um dies umzusetzen, benötigt
der BIV die notwendigen Infor-
mationen aus erster Hand, u. a.
Antworten auf die Fragen:
Wo wurde was wann wie und
durch wen mit welchem Ergeb-
nis durchgeführt? Wie hat die
Öffentlichkeit darauf reagiert?

Der BIV bittet alle am Friedhof tä-
tigen Fachleute um entsprechen-
de Hinweise. Bei Erhalt einschlä-
giger Informationen wird sich der
BIV umgehend mit den Verant-
wortlichen in Verbindung setzen.

Kontakt:
Bundesinnungsverband des
Deutschen Steinmetz-, Stein-
und Holzbildhauerhandwerks
Tel.: 0 69 / 57 60 98
Fax: 0 69 / 57 60 90

Im Blickpunkt

Neues zur Standsicherheit

Der Vorstandsrat des BIV hat sich in einer außerordent-
lichen Sitzung mit den Richtlinien zur Erstellung und
Prüfung von Grabmalanlagen beschäftigt. Folgender 
Beschluss wurde einstimmig gefasst: 

Hinweise erbeten!

Die EACD (European Association
of Building Crafts and Design)
bietet ab dem 8. Juli 2006 zum
ersten Mal die Fortbildung zum
European Master of Craft 
(Euromaster) Stonemason an.
Das Programm dauert zwei Jah-
re. Der erste Bildungsblock ist
vom 13. November bis 1. De-
zember geplant, den weiteren
zeitlichen Ablauf wird die EACD-
Konferenz noch festlegen. Für
die Teilnehmer werden fünf Sti-
pendien in verschiedenen euro-
päischen Ländern vergeben.
Unterkunft und Verpflegung 
werden gestellt. 

An der Fortbildung können alle
Steinmetzen teilnehmen, die den
Meisterbrief oder einen ver-
gleichbaren Abschluss in einem
anderen europäischen Land ha-
ben. Sie sollten mindestens
sechs Jahre Berufspraxis haben
und kontaktfreudig sein. Bewer-
bungsschluss ist der 28. April.

Kontakt:
EACD
Walburgerstraße 56
59494 Soest
Tel.: 0 29 21 / 1 50 11
Fax: 0 29 21 / 1 76 04
Internet: www.eacd.cc

European Master of Craft

LGS 2006

Hier die Landesgartenschauen
2006, auf denen Mustergrab-
anlagen zu sehen sind:
• 89515 Heidenheim:

12. Mai bis 3. Oktober
• 14712 Ratenow:

22. April bis 15. Oktober
• 21423 Winsen / Luhe:

21. April bis 15. Oktober

• 34537 Bad Wildungen:
15. April bis 3. Oktober

• 38855 Wernigerode:
18. April bis zum 8. Oktober

• 95615 Marktredwitz / Cheb:
4. Mai bis 24. September

• 04758 Oschatz:
22. April bis 8. Oktober

Auch in diesem Jahr lobt der 
LIV Baden-Württemberg bundes-
weit den Gestaltungswettbe-
werb Grabzeichen aus. Arbeiten
können noch bis zum 15. Febru-
ar eingereicht werden. Informa-
tionen erteilt die Geschäftsstelle.

Kontakt: 
LIV Baden-Württemberg, 
Edisonstraße 19
74076 Heilbronn
Tel.: 0 71 31 / 9 35 80
Fax: 0 71 31 / 93 58 88
E-Mail: info@handwerks.org

Gestaltungswettbewerb 
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• die rechtsichere Dokumenta-
tion des Bauablaufs 
(Bautagebericht)

• die neue Richtlinie für die Er-
stellung von Grabmalanlagen

Kontakt: 
DENAK, Gerberstraße 1, 56727
Mayen, Tel.: 0 26 51 / 90 50 82
Internet: www.denak.de

Im Blickpunkt

BODENBELÄGE

MKS® Funke GmbH
Im Fisserhook 28 . 46395 Bocholt

Fon 0 28 71 . 24 75 - 0
Fax . 24 75 50

www.mks-funke.de

MKS®

I N F O R M A T I O N

S C H L E I F E N
Leistungsstarke Maschinen für alle 
Flächengrößen. Qualitätswerk-
zeuge für alle Gesteine, auch für 
Maschinen anderer Hersteller.

P O L I E R E N
Poliermittel für alle Gesteine, Nass-
Kristallisation und Original
MKS® Marmor-Kristallisation.

S C H Ü T Z E N
Hochwirksame Imprägnate der 
neuen Generation: leicht und 
sicher auch auf Böden mit großer 
Restfeuchte zu verarbeiten.

R E I N I G E N
Säurefreier Grundreiniger und 
Spezialreiniger für alle Natursteine 
und Feinsteinzeug.

P F L E G E N
Gesteinsgerechte Pflege mit Schutz-
funktion. Nicht schichtbildend!

Die Deutsche Naturstein Aka-
demie (DENAK) veranstaltet am
Freitag, 7. April 2006 in Mayen
das dritte Naturwerkstein-Fo-
rum. U. a. werden folgende
Themen behandelt:
• der Umgang mit mechanisch

hoch belasteten Bodenbelägen
• das neue Sicherheitskonzept

in der DIN 18516-3

• Kriterien der baubegleitenden
Qualitätsüberwachung (BQÜ)
am Beispiel vorgehängter
hinterlüfteter Fassaden

• die Schadenskartierung in
Kombination mit Datenbanken

• die Datenbankanbindung an
CAD

• Terminzwänge im VOB-Vertag

DENAK-Forum 2006

Seit über 30 Jahren bietet das
Europäische Zentrum Venedig
Weiterbildungskurse für in der
Denkmalpflege Beschäftigte an.
Europarat, UNESCO, Europäi-
sche Gemeinschaften (heute Eu-
ropäische Union), Europäische
Kulturstiftung und andere Institu-
tionen haben Mitte der 1970er-
Jahre  die Europäische Stiftung
PRO VENETIA VIVA mit zwei
konkreten Zielen gegründet: bei
der Rettung Venedigs als Kunst-
werk und lebendige Stadt mitzu-
arbeiten sowie dort ein interna-
tionales Weiterbildungszentrum
für praktische Denkmalpflege
aufzubauen. 
Auf der Insel San Servolo kom-
men seitdem Handwerker, Tech-
niker, Restauratoren, Architekten
und Ingenieure aus vielen Län-
dern für dreimonatige Baudenk-

malpflegekurse oder zweiwöchi-
ge Intensivkurse zusammen. Sie
befassen sich in Theorie und Pra-
xis mit Stein, Metall, Stuck,
Wandmalerei und Holz. Im Lehr-
saal, in den Werkstätten und auf
venezianischen Baustellen geht
es um Erhaltungskonzepte, Bau-
geschichte, Dokumentation, alte
und neue Materialien und Tech-
niken, eingefasst in den Ret-
tungsauftrag für die Stadt.
Für die dreimonatigen Baudenk-
malpflegekurse werden über den
Zentralverband des Deutschen
Handwerks (ZDH) Stipendien
des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung vergeben,
auch für Steinmetzen. Zurzeit
wird darüber nachgedacht, den
dreimonatigen Kurs in die
Weiterbildung zum Restaurator
im Handwerk zu integrieren. 

Weiterbildung in Venedig

Hier die für Steinmetzen inter-
essante zweiwöchige Intensiv-
kurse bzw. dreimonatige Bau-
denkmalpflegekurse:  
27. März bis 7. April:

Abformen
8. bis 19. Mai: 

Werkzeugschmieden
8. September bis 15. Dezem-

ber:

Erhalten von Stein 

Kontakt:
Europäisches Zentrum Venedig
für die Berufe in der Denkmal-
pflege
Isola di San Servolo 
I- 30100 Venezia
Tel.: 00 39 / 0 41 / 52 68 54 67
Fax: 00 39 / 0 41 / 2 76 02 11  
E-Mail: centrove@tin.it
Internet: www.centroeuropeo-
mestieri.org

Im Sandsteinbruch der Firma

Ruhrsandsteinbrüche Külpmann

GmbH & Co. KG  (Tel.: 0 23 35 /

74 21) im westfälischen Wetter-

Albringhausen finden  vom 17.

bis zum 19. März die dritten

»Aktionstage« statt.

Auf dem Programm stehen Vor-

träge über die Entstehung des

Sandsteins und die Präsenta-

tion moderner Gewinnungs-

und Verarbeitungsmaschinen.

Nähere Informationen folgen in

der nächsten Ausgabe.
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Eine Erbschaft zugunsten des
Westfriedhofs ermöglichte es
der Landeshauptstadt Mün-
chen, dort ein besonderes
Kunstprojekt zu initiieren. In Ko-
operation mit dem Baureferat
und der städtischen Kommis-
sion für Kunst am Bau und im
öffentlichen Raum wurde ein
Künstlerwettbewerb ausgelobt.
Siegerin wurde die Münchner
Künstlerin Karolin Bräg mit ihrer
Projektidee »Abschied ist ein in-
timer Moment. Es braucht Zeit.
Es kann länger dauern«.
Ein Jahr lang hat Karolin Bräg
wöchentlich auf dem Friedhof
Gespräche mit Hinterbliebenen
geführt, u. a. zu folgenden Fra-

gen: »Wie erlebe ich den Ab-
schied?«, »Was gibt mir
Trost?«. Die individuellen Äuße-
rungen der Menschen werden
– gesammelt und verdichtet –
nun in einen Steinkreis eingra-
viert, der im Frühjahr auf dem
neuen Urnenfeld (Gräberfeld
167 a) aufgestellt wird. In den
innen in weiß und außen in
dunkelgrauem Granit gehalte-
nen Steinkreis werden rund 40
Gedenksätze eingestrahlt. Als
Pedant zum Gedenkkreis steht
am Rande des Urnenfelds be-
reits ein anthrazitfarbener Stein-
brunnen zum Wasserschöpfen. 

Karin Eberhardt

Zielgruppe dieses berufsbeglei-
tenden Lehrgangs sind u. a.
Meister und Techniker, die eine
Zulassung zum Sachverständi-
gen für Natursteinarbeiten an-
streben. Auch bereits als Sach-
verständige Tätige können mit
der Teilnahme an einzelnen der
insgesamt zehn angebotenen
Lehrgangs-Modulen den Nach-
weis der qualifizierten Fortbil-
dung erbringen. Gelehrt werden
Rhetorik / Kommunikation,
Werkstoffkunde, Mathematik /
Statistik, Technische Regelwer-
ke /  Normung, Recht und Sach-
verständigenwesen, Verfah-
renstechnik, Technisch-mediale
Anwendungen, Kaufmännische

Bewertungsverfahren sowie
Aufbau und Erstellung eines
Gutachtens. Eine Instituts-
prüfung, die optional angeboten
wird, rundet die Maßnahme ab.
Der Unterricht findet jeweils an
einem Wochenende (freitags
17 – 21 Uhr, samstags 8 – 17
Uhr) in Mayen statt.

Kontakt:
Steintechnisches Institut May-
en-Koblenz, Heerstraße 62,
53474 Bad Neuenahr-Ahrweiler,
Tel.: 0 26 41 / 9 90 74 12 
Fax: 0 26 41 / 9 90 74 22
E-Mail: biz-sti@koblenz.ihk.de
Internet: www.ihk-koblenz-
biz.de/sti.

Im Blickpunkt

Ihr starker Partner für Natursteine
Lieferprogramm:
– Figuren & Brunnen
– Blockstufen
– Bordsteine,
– Palisaden, Stelen
– Pflastersteine
– Pflasterplatten
– Mauersteine
– Trockenmauern
– Bodenplatten
– Fliesen, Sockelleisten
– Fensterbänke
– Sonderanfertigungen
– Klein-Großprojekte

Verschiedene Produkte aus:
– chinesischem Blaustein
– indischem Sandstein
– türkischem Marmor
– Kaschmir white
– Galaxy black
– vietnamesischer Granit

Agaba GmbH
Johann-Philipp-Reis Str. 16
53332 Bornheim-Roisdorf
Tel. 0 22 22/92 20-0
Fax 0 22 22/92 20-29
www.agaba.de
info@agaba.de

Wir 
verg

rö
ßern

unse
r L

ager u
nd bra

uchen

Platz fü
r d

ie Erw
eite

ru
ng –

Fra
gen Sie nach unse

re
n

unschlagbare
n Aktio

nsp
re

ise
n

fü
r R

est-
 u. S

onder-

poste
n

Sachverständiger werden  

Das Steintechnische Institut Mayen-Koblenz im IHK-
Bildungszentrum Koblenz e.V. bietet ab 24. März erneut 
einen Lehrgang zur Vorbereitung auf die Sachverständi-
gentätigkeit in der Natursteinbranche an.

Abschied in Stein

Redaktionsschluss ist der 10. bis max. 15. des
Vormonats der Veröffentlichung.

Später eingegangene Beiträge kommen in
die Folgeausgabe von Naturstein.



Montag, 13. Februar 

Bayern a, 19.00 Uhr

Geschichten von Steinhauern
aus dem Wald

Dienstag, 14. Februar 2006

NDR Fernsehen, 23.00 Uhr

Prisma
Die Turmkräne des Mittelalters

Samstag, 18. Februar 

ARTE, 10.45 Uhr
Kaleidoskop
Die Erdpyramiden von Göreme,
Türkei

Sonntag, 19. Februar 

hr Fernsehen, 0.15 Uhr 

(Nacht auf Montag)

Näher am Himmel
Der Wiederaufbau der 
Dresdener Frauenkirche

Radio und Fernsehen

Programmvorschau »Naturstein« 

Montag, 20. Februar 

N24, 23.05 Uhr

N24 Wissen
Thema u. a.: Der Steinbruch der
Superlative in Wülfrath nahe
Düsseldorf

Sonntag, 26. Februar 

3sat, 14.30 Uhr

Die Felsen-Fessler
Knochenjob am Abgrund

Donnerstag, 2. März

hr Fernsehen, 17.15 Uhr

Oasen im Fels – Leben im
Steinbruch
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Wie schätzt die Bundesregie-
rung die Entwicklung der öst-
lichen Bundesländer ein? Wie
wird sie von der Europäischen
Union hinsichtlich ihrer Förder-
politik gesehen? Diese und an-
dere Fragen können Handwer-
ker auf der Obermeistertagung
am 21. Februar 2006 auf der
Mitteldeutschen Handwerks-
messe vom 18. bis 26. Februar
2006 in Leipzig diskutieren und
sich gleichzeitig auf der Konfe-
renz »Auftragsbeschaffung und
Auftragsabwicklung – neue Her-
ausforderungen an das Hand-
werk« informieren. Beide Ver-
anstaltungen ergänzen sich in-
haltlich und werden von den
Handwerkskammern Leipzig
und Halle organisiert. 
Friedhelm Marx, Fachmann für
Aufträge der öffentlichen Hand
im Bundeswirtschaftsministe-
rium, informiert aktuell über das

Vergabewesen. In zwei Work-
shops tauschen sich die Hand-
werker über Auftragsakquise
und Netzwerkbildung aus. 

Die zweite Gesprächsrunde
dreht sich um die Bildung von
Netzwerken, mit deren Hilfe
Handwerksbetriebe erfolgrei-
cher auf dem Markt auftreten
können. Eine abschließende
Diskussionsrunde nimmt das
Thema Private Public Partners-
hip (PPP) auf. 

Kontakt: 
www.handwerksmesse-leip-
zig.de

Im Blickpunkt

KUNSTGIESSEREI PLEIN GMBH
B A H N H O F S T R A S S E  6 9 · 5 4 6 6 2  S P E I C H E R
P O S T F A C H / P. O . B . 1 0 3 9 · 5 4 6 5 8 S P E I C H E R
TEL. 0049 (0)65 62 / 96 73-0 · FAX 0049 (0)65 62 / 20 16
DEUTSCHLAND · ALLEMAGNE · GERMANY · DUITSLAND
INTERNET:  www.p le in .de · E -MAIL : in fo@ple in .de

Wir fertigen für
Sie in exklusiver

Einzelanfertigung,
sowie in anspruchsvoller Serien-

fertigung in Bronze-, Messing- und Aluminiumguss:

• Beschriftungen • Kreuze • Grabgarnituren
• Schilder • Brunnen • Gartenplastiken • Skulpturen
• Abgüsse Ihrer Entwürfe und Modelle

Vernetzt zum Erfolg 
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Im Blickpunkt

In jüngster Zeit werden Ursa-
chen zum Wandel in der Bestat-
tungskultur ergründet und analy-
siert. Alle Beteiligten versuchen,
die Entwicklung entsprechend
ihres Standorts  zu enträtseln.
Dabei fehlt ihnen aber die Erfah-
rung, nämlich die Erfahrung mit
den Kommunisten. 
In der Vorgeschichte hat es
schon gemeinsame Bestattungs-
formen gegeben. Vor ca. 50 Jah-
ren lebte dieser Gedanke wieder
auf. Die damals stark kommuni-
stisch geprägte Tschechoslowa-
kei richtete »kommunistische
Massengräber« ein – eine folge-
richtige Entwicklung, denn den
Kommunisten ist jede Individua-
lität sowohl im Leben als auch
im Tod fremd. Sozialistische und
kommunistische Staaten des
Ostblocks übernahmen eilfertig
diese Bestattungsform. Auf zen-
tralen Friedhöfen der großen
Städte in der DDR wurden Flä-
chen für die anonymen »kom-
munistischen Massengräber«
bereitgestellt und auch belegt.
Nach einer Zeit der Besinnung
richteten kirchliche Friedhöfe als
Gegengewicht Urnengemein-
schaftsanlagen ein. Diese erhiel-
ten einen zentralen Grabstein
mit Namensnennung der dort
Bestatteten. 
Nach der Wende 1990 gehörte
das kommunistische Gedanken-
gut der Vergangenheit an. Auf
vielen Gebieten des Staates, der
Wirtschaft, des Rechts, des Ge-

meinwesens u. a. kehrten neue
Inhalte ein. Die »kommunistischen
Massenbestattungen« überdau-
erten jedoch bis heute diese
Wende und betragen in den
Großstädten Ostdeutschlands bis
85 % aller Beisetzungen mit stei-
gender Tendenz. Dabei wird die-
ses kommunistische Gedanken-
gut von den Rechtsträgern des
Friedhofs gehegt und von Jahr zu
Jahr weitergetragen. Das hat
aber auch einen wirtschaftlichen
Grund. Die finanziellen Mittel für
den Friedhof sind bei den Kom-
munen und Kirchen beschränkt.
An einem Beispiel kann nachge-
wiesen werden, dass ein kirch-
licher Friedhof durch ein »kom-
munistisches Massengrab« mit
zentralem Grabstein mit Na-
mensnennung einen höheren Be-
trag vereinnahmt als bei Einzel-
gräbern: Auf einem kirchlichen
Friedhof sind auf einer Fläche
von 16 m2 64 Urnen beigesetzt.
Die Nutzungsgebühr pro Urne
beträgt 1 080€. Bei 64 Urnen er-
gibt sich eine Gesamteinnahme
von 69 120 €. Auf der gleichen
Fläche von 16 m2 können aber
auch sechs Urneneinzelgräber
eingerichtet werden. Die Nut-
zungsgebühr für ein solches Grab
beträgt 225 €. Bei sechs Gräbern
entspricht das einer Einnahme
von 1 350 €. Somit hat die Fried-
hofsverwaltung bei »kommunisti-
schen Massengräbern« für die
gleiche Fläche eine Mehreinnah-
me von 67 770 €. Es ist sehr

schwer, die Verantwortlichen da-
von zu überzeugen, auf diese
Mehreinnahme zu verzichten.
In letzter Zeit versuchen jedoch
die kirchlichen Friedhöfe, sich
von den »kommunistischen
Massenbestattungen« zu tren-
nen. Auf die Mehreinnahmen
wollen und können sie jedoch
nicht verzichten. So werden Ur-
nenreihengräber mit Pflege und
Lieferung eines Liegesteins
durch die Friedhofsverwaltung
für 1 246 € angeboten. Der Fried-
hof kauft im Rahmen einer Aus-
schreibung die preisgünstigsten
Liegesteine in großer Stückzahl
ein. In diese arbeitet der Stein-
metz nach Anfall den jeweiligen
Namen ein.
Viele haben die Entwicklung
unterschätzt, auch die Arbeitsge-
meinschaft Friedhof und Denk-
mal, die schon vor Jahrzehnten
die Steinmetzen zu individueller
Grabsteingestaltung aufgerufen
hat, in der Hoffnung, dass so die
Einrichtung von Massengräbern
verhindert werden könnte. 
Es gibt beträchtliche örtliche
Unterschiede, aber keine Region
hat die Sicherheit, dass diese Ent-
wicklung spurlos an ihr vorüber-
geht. Wenn es nicht gelingt, die-
se Tendenz aufzuhalten, wird der
Steinmetz in einigen Jahren nur
noch in geringem Umfang für in-
dividuelle Grabstellen Grabsteine
gestalten und aufstellen können.

Hans-Joachim Müller
Steinmetzmeister, Leipzig

Organisiert von der China-Stone
Material Industry Association,
der NürnbergMesse und dem
LIV Bayern findet vom 7. bis 14.
April eine Naturstein-Reise nach
China statt. Neben der Messe
Stone-Tech in Shanghai werden
Firmen und Brüche, aber auch
kulturelle Highlights besucht.
Die Leistungen: Linienflüge nach

Shanghai; Inlandsflüge; DZ in Ho-
tels der gehobene Kategorie;
täglich Frühstück und zweimal
Abendessen; Visabesorgung;
Reisepreis-Sicherungsschein.
Preis: 1 998 € (+ evtl. Kerosin-
Zuschlag); Zuschlag EZ:  298 €
Anmeldung bis 1. März bei:
Kolping Tours Augsburg
Tel.: 08 21 / 3 44 32 41 

Fachreise nach China

Leserbrief zu den Beiträgen zum Thema Friedhofskultur in den 
Naturstein-Ausgaben 11 und 12 / 2005:

Wandel in der Bestattungskultur?

Ein großer Panda

Leserforum

Die in Leserbriefen verlautbarten
Meinungen spiegeln nicht unbe-
dingt die Meinung der Redaktion.


